
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 57 (1931)

Heft: 37

Artikel: Keep smiling!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-464214

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-464214
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


.JEN* ilÉ OttîtS MlTTtl NEHNCN,
ETwA ng OBCI MONATEN '.

J. Miliar Watt

Keep smiling!
Lächle trotzdem! das ist das Motto,
das der Engländer über sein Leben
schreibt. Die nachstehende wahre
Begebenheit ist ein köstliches Beispiel
für diese Lebenseinstellung.

In einem Bündner Kurorte hatte
sich ein alter Engländer aus Sympathie

für die Schönheiten des Ortes
dauernd niedergelassen. Fast niemand
kannte, als er dort starb, seinen
wirklichen Namen; man hatte ihn kurzweg

den «General Smiling» genannt.
Der alte Herr trug den Titel eines

Generals, den er sich im Burenkriege
erworben hatte. Hieraus konnte man
sein Alter auf nahezu Achtzig errechnen;

seinem Aeusseren nach hätte
man ihn kaum auf Sechzig geschätzt.
Bei schönem Wetter musste ihm das

Hotelpersonal die beiden Vorderpfosten

seiner Lagerstätte auf den Balkon

hinausstellen, damit er unter
dem schönen Sternenhimmel schlafen
konnte. Täglich machte er allein
stundenlange Spaziergänge, ausgerüstet

mit einem hohen Bergstock, wie
sie damals noch Mode waren, und
umhüllt von einer Wursthaut (so
nannte man seinen dünnen Regenmantel

aus gummierter Seide), wurst
war es ihm eben, ob es schneite,
regnete oder gar hagelte. Er entstammte
einem altenglischen Adelsgeschlechte.
Seine Familie hatte ihm einen
indischen Leibdiener mitgegeben, der
seinen Herrn hündisch liebte. Dieser
Diener trug der Sitte seines Landes
gemäss eine rockartige Kleidung und
da sein Name für den Europäer fast
unaussprechlich war und er aus
übergrosser Sorge für seinen Herrn das
Personal oft bös chicanierte, nannte
man ihn kurzweg «d'Gluggere».

Als der Winter kam, verspürte der
General Gelüste, wieder einmal
Schlittschuh zu laufen. Meistens ging
er in aller Herrgottsfrühe, da es doch
nicht mehr so leicht ging, wie er
sich's vorgestellt hatte. Die Gluggere,
dem als Inder Eis, Schnee und Schlittschuhe

sowieso wie Teufelsmache
vorkamen, rannte dann wie besessen
um den See herum, in beständiger
Todesangst um seinen geliebten Herrn.
Eines Morgens kam er, schreckliche
Urtöne von sich stossend, ins Hotel
gerannt. Es hatte über Nacht getaut
und der General war im Eis
eingebrochen. Mit Gletscherseilen und
anderen Hilfswerkzeugen rannte man
zum See. Die Rettung war sehr

schwierig und wäre der alte Herr
früher nicht ein ausgezeichneter
Schwimmer gewesen, wäre er längst
verloren gewesen. Da schienen seine
Kräfte zu erlahmen. Der kalte
Schweiss drang der Rettungsmannschaft

aus den Poren. Da warf sich
d'Gluggere bäuchlings in den Schnee
und, die Hände gen Himmel erhoben,
fing er an zu schluchzen wie ein Kind.
Als der General den Schmerz seines
treuen Dieners sah, gab er sich einen
mächtigen Ruck nach aufwärts und,
trotzdem ihm das Wasser bis an die
Maulecken stand, rief er ihm zu:
«Keep smiling!»

Der General konnte gerettet werden.

Er überwand noch eine schwere
Lungenentzündung. Seine Tapferkeit
angesichts des Todes ist vielen, die
dabei waren, in allen Lebensnöten
ein leuchtendes Beispiel geblieben!

Valeri ana

Aus Gerichtsakten
«Ist denn ein Weichensteller der

Strassenbahn eine Büchse der Pan-
dora oder ein sonstiger Explosivkörper,

dass man sich ihm nicht ohne
Lebensgefahr nähern dürfte?»

«Die klagende Partei, die
Aktiengesellschaft Soliditas in Neuberg
wurde durch das Vorgehen der
beklagten Partei in heftige Unlustge-
fühle versetzt, weshalb eine angemessene

Entschädigung begehrt wird »

L.K.

Mit einem Wort
Er und sie stehen im Museum vor

einem Gemälde.
Er sagt nachdenklich:
«Ich möchte gern wissen, was das

Bild bedeutet. Ein Jüngling und ein
Mädchen, beide halten sich zärtlich
bei den Händen ...»

«Das ist doch ganz klar!» belehrt
sie. «Das sieht man doch auf den
ersten Blick. Der Jüngling hat eben
einen Antrag gemacht, und das Mädchen

hat ihn erhört. Wie nennt denn
übrigens der Künstler das Bild? Da
hängt doch ein kleines Schildchen
unten am Rahmen, wo es vielleicht
drauf steht. Sieh doch mal nach.»

Er bückt sich und liest: Verkauft!
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Lâcbie trotzàem! âas ist âas Notto,
clss cler Lnglàncler über sein Leben
scbreibt. Lie nscbstebencle v/sbrs Le-
gebenbeit ist ein liöstiicbes Leispiel
kür clisse Lebenseinsteliunc-,

In einein Lünclner Kurorte Kalle
sieli ein alter Lngtânàer aus 8vmpa-
tkie tür àie 8ckönkeiten cles Orte8
clauerncl nieciergeia88en. La8t niernancl
kannte, al8 er clort 8tarb, 8einen wirk-
Ücken klamenz rnan katte ikn kurz-
weg clen «Oenerai 8miiing» genannt.

Oer alte Herr trug clen Litei eine8
Oeneral8, clen er 8i'ck iin öurenkriege
erworken katte. Klierau8 konnte rnan
8ein ^.Iter aut nakezu ^.cktzjg erreck-
nen; 8einern ^.eu88ereu nack kätte
inan ikn Kanin auk 8eckzig ge8ckätzt.
Lei 8ckönein Detter inu88te ikin cla8

Lotelper8onai clie keiclen Vorclerpko-
8ten 8einer Kager8tätte auk clen öai-
Kon Kinau88tellen, clainit er unter
clern 8ckönen 8ternenkinunel 8cklaken
konnte. Lägiick mackte er allein
8tunclenlange 8paziergänge, au8gerü-
8tet init eineni koken Lerg8tock, wie
8ie ciainal8 nock Nocle waren, uncl
urnküllt von einer Vi^ur8tkaut l.8o

nannte rnan 8einen clünnen Legen-
inantel au8 gununierter 8eicle), wur8t
war L8 ikrn eken, ob e8 8ckneite, reg-
nete ocier gar kageite. Kr ent8taininte
einen. altengli8cken >VcleÌ8ge8ckieckte.
8eine Karniiie katte ikin einen incli-
8cken keikcliener initgegeken, cler 8ei-

nen Herrn Küncii8ck Kekte. Oie8er
Oiener trug cier 8itte 8eine8 Kancie8

geinä88 eine rockartige LIeiciung unci
cla 8ein klame kür clen Luropäer ta8t
unausspreckiick war uncl er au8 üker-
gro88er 8orge kür 8einen klerrn cla8

Lersonai okt Kö8 ckicanierte, nannte
man ikn kurzweg «cl'driuggere».

^18 cier Linter kam, ver8pürte cier
Oenerai OeiÜ8te, wiecler einmal
8cklitt8ckuk zu lauken. Nei8ten8 ging
er in alier Lerrgott8krüke, cla e8 clock
nickt mekr 80 leickt ging, wie er
8ick'8 vorge8teiit katte. Oie Oiuggere,
ciem ai8 Incier L.8, 8cknee unci 8ckiitt-
8ckuke 8owie8o wie LeukeÌ8macke
vorkamen, rannte clann wie Ke8e88en

um cien 8ee Kerum, in Ke8tänciiger Lo-
ciesangst um 8einen geiiekten Lerrn.
Line8 Norgen8 kam er, 8ckreckiicke
Ortöne von 8ick 8to88encl, in8 Lotet
gerannt. L8 katte üker klackt getaut
unci cier Oenerai war im Li8 einge-
krocken. iViit Oiet8cker8eilen unci an-
cleren Lilk8werkzeugen rannte man
zum 8ee. Oie Leitung war 8ekr

8ckwierig uncl wäre cier aite Lerr
krüker nickt ein au8gezeickneter
8ckwimmer gewe8en, wäre er 1äng8t
verloren gewe8en. Oa 8ckienen 8eine
Lrätte zu erlakmen. Oer kalte
8ckwei88 clrang cler Lettung8mann-
8ckakt au8 clen Loren. Oa wark 8ick
cl'Oluggere bäuckiing8 in cien 8cknee
uncl, clie Läncle gen klimmet erkoken,
king er an zu 8ckluckzen wie ein Lincl.
^l8 cler Oenerai cien 8ckmerz 8eines
treuen Oiener8 8ak, gak er 8i'ck einen
mäcktigen Luck nack aukwärt8 unci,
trotzciem ikm cia8 Vi^a88er Ki8 an ciie
Nauiecken 8tanci, riet er ikm zu:
«Leep 8miiing!»

Oer Oenerai konnte gerettet wer-
clen. Lr ükerwancl nock eine 8ckwere
Lungenentzünciung. 8eine Lapkerkeit
ange8ickt8 cle8 Locle8 i8t vielen, clie
clakei waren, in aiien Leken8nöten
ein Ieucktencie8 Lei8piel geblieben!

V^sieri uns

ìii^ ^erickitsalitteii
«l8t cienn ein Vv^eicken8teiier cler

8tra88enkakn eine Lück8e cler Lan-
clora ocler ein 80N8tiger Lxpio8ivkör-
per, cia88 man 8Ìck ikm nickt okne
Keken8getakr näkern ciürkte?»

«Oie kiagencle Lartei, ciie Aktien-
ge8eil8ckatt 8olickta8 in iXeuberg
wurcie ciurck cla8 Vorgeken cler ke-
klagten Lartei in kektige Oniu8tge-
tükie vernetzt, we8kaib eine angeme8-
8ene Lnt8ckäciigung begekrt wirci »

L. L.

Aliî i iii< m
Lr unà 8Ìe 8teken im Nu8eum vor

einem Demäicie.
Lr 8agt nackcienkkckl
«Ick möckte gern wÌ88en, wa8 cla8

Lüci kecieutet. Lin .lüngkng unci ein
Näcicken, keicie kaiten 8Ìck zärtiick
kei cien klänclen ...»

«Oa8 Ì8t clock ganz kiar!» beiekrt
8ie. «Oas 8iekt man ciock auk cien er-
8ten Llick. Oer lüngkng kat eben
einen Antrag gemackt, uncl cla8 Näci-
cken kat ikn erkört. Vv^ie nennt clenn
übrigen8 cier Lün8tier c!a8 Liicl? Oa
kängt clock ein Kieine8 8ckiicicken
unten am Lakmen, wo e8 vielleickt
clraul 8tekt. 8iek clock mal nack.»

Lr kückt 8l'ck unci Iie8t: Verkautt!
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